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SCHREIBER KERAMIK - GESTALTENDES HANDWERK
SEIT SECHS GENERATIONEN

Riickblick auf 222 Jahre keramische Familientradition

Johann B. Schreiber

VORWORT
Wenigen Handwerksfamilien ist es gegonnt, iiber Gene-
rationen hinweg im gleichen Handwerk titig zu sein.

Die Familiengeschichte iiber sechs Generationen zeigt den
Weg vom einfachen Handwerk bis zur technisch vollendeten
Produktion in neuster Zeit. Es braucht Unternehmergeist
und Liebe zur Materie, die sich im Wandel der Zeit niemals
verdndert, die Keramik! (Felber-Ditwyler, 2001)

EINFUHRUNG
Das Topfer- und Hafnerhandwerk ist ein altes und ehr-
wiirdiges Berufsfeld. Es umfasst eine Fiille von Titigkeiten,
die sich schépferisch und gestaltend mit dem bildsamen
Rohmaterial, dem Ton auseinander setzt. Erde, Wasser,
Luft und Feuer sind die vier Elemente, welche in der
Fertigung zu einem keramischen Produkt vereint werden.

Der Hafner topferte auf der Scheibe irdenes oder feuer-
festes Gebrauchsgeschirr und stellte von Hand geformte
Ofenkacheln und Baukeramik her. Er fertigte im jeweili-
gen Trend der Zeitepoche, vor allem fiir Kachelofen, aus
Ton oder Gips Modelle und Formen. Die Formgebung
und die Gestaltung verschiedener Dekor- und Glasur-
techniken setzten an ihn eine handwerklich-kiinstlerische
Begabung und chemisch-technisches Wissen voraus. Der
Hafner war ein keramischer Allrounder. Mit seiner umfas-
senden Berufserfahrung entstand kunsthandwerkliche
Keramik mit unendlich vielen gestalterischen Moglich-
keiten und von kulturhistorischer Bedeutung.

Das Versetzen der selbst hergestellten Kachelkeramik und
der Aufbau zu heiztechnisch durchdachten Kachelofen,
war bis Mitte des 20. Jahrhunderts ein Teil seines Berufes.
In der Folge entstanden aus dem Hafnerberuf neue, der
Zeit angepasster Berufe. Nach wiederkehrenden Bildungs-
reformen wiirde sich der Hafner heute aus einzelnen
Bildungsschwerpunkten des Scheibentépfers, des Indu-
strickeramikers in Modell- Dekor- und Verfahrens-
technik, des Feinkeramikers, des Baukeramikers und dem
Ofenbauer zusammen setzen. Der héhere Bildungsgang
zum Keramikermeister umfasst, ausser dem Ofenbau, alle

diese Fachgebiete.

DIE FAMILIE SCHREIBER

Hafnerhandwerk seit 1795

Die Geschichte der Familie Schreiber in Zell am Harmers-
bach (A4bb. 1) im mittleren Schwarzwald ist mit der
Erwihnung von Metardus Schreiber, Biirger zu Meersburg
belegt. Sein Sohn Johannes Jakobus Schreiber traute sich
am 22.1.1684 in Zell mit Anna Maria Wolf, der Tochter
des Hammerschmieds Wolf. Aus dieser Linie entstammte
Ferdinand Schreiber (Lehmann 1937).

Abb. 1: Stadtansicht von Zell am Harmersbach um 1735. Kupferstich
Augsburger Werkstatt von Joseph F. Leopold nach Friedrich
B. Werner (Rep. FA).

Hafnermeister Ferdinand Schreiber, geb. am 16.10.1761, Ur-
enkel von Johannes Jakobus (Schreiber, Archiv Freiburg . Br.)
legte mit seiner Ausbildung zum Hafner den Grundstein zur
keramischen Familientradition, die bis heute fortdauert
(Abb. 2). Entsprechend der damaligen Zunftordnung und
Bestimmung des Magistrats konnte er nach den Wander-
jahren und als Biirger von Zell sein Meisterstiick von drei
Hifen machen und die Heiratsbewilligung erlangen (Disch
1937, S. 49, 58). Mit diesen Voraussetzungen erwarb Ferdi-
nand mit seiner Braut Apolonia, geb. Hihn, im Jahre 1795
das halbe Haus samt Zubehor von seinem Schwiegervater
an der oberen Hauptgasse (4bb. 3, 4) und griindete die
Stadthafnerei (Lehmann 1937). Cajetan Schreiber (1819-1865),
Hafnermeister, iibernahm von seinem Onkel Ferdinand die
Geschiftstitigkeit. Seine Mutter, Witwe des Weissgerbers
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Stammtafel der Hafnerfamilie Schreiber, Zell am Harmersbach

I
I o

Ambros Benedikt Schreiber Ferdinand Schreiber
1769 - 1838 *16.10.1761
Weissgerber Hafnermeister

| Werkstattgriinder 1795
[ I I in Zell am Harmersbach

Ferdinand Schreiber Bernhard Schreiber Cajetan Schreiber
Hafner Hafnermeister 1819 - 1865
Hafnermeister

Johann Baptist Schreiber

1847 - 1929
Hafnermeister
I ]
Albert Schreiber Julius Emil Schreiber
1875 - 1950 1877 - 1927
Hafnermeister, Werkstatt in Biihl / Baden Hafnermeister
[ | I
Rudolf Emil Schreiber  Albert Johann B. Schreiber Rosel Sanktjohanser - Schreiber Emil Julius Schreiber
1903 - 1933 1905 - 1938 1920 - 2012 1907 - 1991
Keramiker Hafnermeister Topferin / Keramikerin Hafnermeister
I
I I
Emil Alexander Schreiber Johann Baptist Schreiber
1929 - 2013 * 1942
Ofensetzermeister Keramikermeister

Zentral- und Liiftungsbaumeister

Abb. 2: Stammtafel der Hafnerfamilie Schreiber, Zell am Harmersbach

o s % i & %
Abb. 3: Stadtmodell Zell a/H am oberen Tor mit Wohnhaus und ~ Abb.4: Stadtplan Zell a/H 1881. Lage von Wohnhaus und Werkstat
Werkstatt Schreiber, nach Stadtplan von 1860 angefertigt von Schreiber (Rep. Chronik F.Disch. FA).

L. Schmider und F. Berger (STM). Foto J. B. Schreiber.

224



Abb. 5: Cajetan Schreiber, Krug mit Doppelhenkel. H 35cm, D 30cm.
Irdenware mit Stempel- und Ritzdekor, Unterglasur koloriert
(FA). Foto J. B. Schreiber.

Abb. 6: Werkstatt Schreiber, gerissene Teigschiissel gebunden mit
Drahg, Irdenware. H 13e¢m, D 33cm (FA). Foto ]. B. Schreiber.

Ambros-Benedikt Schreiber, verkaufte ihm das halbe Haus
und die Werkstatt seines Vaters am oberen Stadttor (Leh-
mann 1937), (4bb. 5 - 9). Seine beiden ilteren Briider Ferdi-
nand und Bernhard waren ebenfalls gelernte Hafner. Bern-
hard amtete von 1857-1860 als Ladenmeister der Nagler-,
Ziegler- und Hafnerzunft (Zunftrechnung 1856-1860).

Johann Baptist Schreiber (1847-1929), Hafnermeister,
Sohn von Cajetan, iibernahm das elterliche Geschift

Abb.7: Werkstatt Schreiber, Kasnipfe zur Zubereitung von Bibelis-
kise (Weisskise), [rdenware. H 14cm, D 15cm und H 11¢m, D
13cm (FA). Foto . B. Schreiber.

Abb. 8: Werkstatt Schreiber, Gugelhupf-Backform, feuerfeste Masse.
H 10cm, D 23cm (FA). Foto . B. Schreiber.

Abb. 9: Werkstatt Schreiber, Schiissel mit Abschlussbord zum Binden
mit Draht, Klinkerton Glasiert. H 10cm, D 25cm (FA).
Foto . B. Schreiber.

(Abb. 10, 11). Er war ein begnadeter Scheibentépfer, eine
starke Personlichkeit und im 6ffentlichen Leben sehr aktiv
und geschitzt. Er pflegte die verwandtschaftliche Be-
zichung zu Georg Schmider, Besitzer der Vereinigten
Zeller keramischen Fabriken. Seine Mutter Karoline war
eine geborene Schreiber und die zweite Frau von Franz
Josef Schmider, dem ,,Post Schmider* in Zell (Haiss 1996).
Zeitzeugen von grossen, auf der Schubscheibe getopferten
feuerfesten Kochkasserollen befinden sich im Storchen-

225



Abb. 10: Johann Baptist Schreiber, Bodenvase. H 54cm, D 40cm.
Irdenware, Unterglasur patiniert, getopfert am Stiick auf der

Schubscheibe (FA). Foto . B. Schreiber.

Abb. 12: Johann Baptist Schreiber, Kochkasserolle aus schamottierter,
feuerfester Masse. H 33cm, D 36cm (STM). Foto ]. B.
Schreiber.

Abb. 11: Wohnhaus mit Laden vor dem Stadtbrand 1904. Firmenschild
B. Schreiber Hafner (FA4).

turmmuseum der Stadt Zell a/H. (4bb. 12 - 15). Seine
beiden Sohne Albert und Julius Emil legten beide die
Meisterpriifung im Hafnerhandwerk ab.

Hafnermeister Albert Schreiber (1875-1950) griindete im
Jahr 1900 in Biihl/Baden eine eigene Werkstatt. Drei sei-
ner Kinder fithrten in diesem Familienzweig die kerami-
sche Tradition weiter. Rudolf Emil Schreiber (1903-
1933), Keramiker (Fachschule Teplitz CSSR) war
Betriebsleiter bei der Ersten Linzer Tonofenfabrik von
Karl Schadler in Linz an der Donau. Albert Johann Baprtist
Schreiber (1905-1938), Hafnermeister, arbeitete in den
1930er Jahren in der Werkstatt seines Onkels Julius Emil
in Zell a/H. Seine Begabung in der dekorativen und plasti-
schen Gestaltung mit unterschiedlichen keramischen
Techniken war herausragend (4bb. 16 - 18). Rosel
Sanktjohanser-Schreiber (1920-2012), Topferin und
Keramikerin, besuchte die Meisterschule fiir gestaltendes
Handwerk in Strassburg und ibernahm die viterliche
Werkstatt (Sanktjohanser-Schreiber), (4bb. 19 - 21).
Julius Emil Schreiber (1877-1927), Hafnermeister, fithrte
bereits im Alter von 23 Jahren das elterliche Geschift in
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Abb.13: Johann Baptist Schreiber, Feuerfeste Kochkasserolle mit
Drahtbindung.... H 31cm, D 38cm.

Abb. 14: Anbringung der Drahtbindung,

Abb. 15: Restbestand der Drahtbindung mit eingelegtem Metallboden
(STM). Fotos 13-15 ]. B. Schreiber.
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Abb.17

Abb.18

Abb. 16: Albert Johann B. Schreiber, Ofenkachel Inglasurmalerei auf
Zinnschmelz. 24 x 24cm (FA). Foto J. B. Schreiber.

Abb.17: Albert Johann B. Schreiber, Ofenkachel Engobemalerei mit
Malhérnli, Unterglasur. 23 x 23cm. (FA). Foto ]. B. Schreiber.

Abb.18: Albert Johann B. Schreiber, Ofenkachel in Sgraffitotechnik,
weisse Engobe auf roter, schamottierter Kachelmasse. 24 x
24cm (FA). Foto ]. B. Schreiber.



Abb.19: Rosel Sanktjohanser-Schreiber, Schale mit Hafnerspruch.
Irdenware, Pinsel- und Hornlimalerei, Unterglasur. D 44cm
(ASj.). Foto Andrea Weber / Nikolaus Sanktjohanser.

Abb.20: Rosel Sanktjohanser-Schreiber, Vase schamottierte Masse sei-
denmatt glasiert, Inglasur-Malerei. H 27cm, D 17,5¢m (4S].).
Foto Andrea Weber / Nikolaus Sanktjohanser.
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Abb.21: Rosel Sanktjohanser-Schreiber. Schale schamottierte Masse,
weisse Alkaliglasur, Inglasurmalerei. D 29,5cm  (AS).).
Foto Andrea Weber / Nikolaus Sanktjohanser.

Zell. Traditionsbewusst fertigte er irdenes Geschirr aus
rotem Ton (Abb. 22 - 25) und Ofenkacheln mit hellbren-
nender Quarzerde. (4bb. 26, 27). Die Rohstoffe fanden
sich meist in heimischen Gruben. Bis 1885 wurde die
Ware in cinem liegenden Ofen gebrannt, bei dem das
Feuer und die Flugasche dirckt durch das Brenngut stri-
chen. Mit dem Bau eines holzbeheizten Rundofens von
5 m? konnte glasurtechnisch bessere Keramik hergestellt
werden. Das Geschirr fand Abnehmer im eigenen Laden-
geschift und die Kachelware, von J. E. Schreiber selbst zu
Ofen versetzt, bei bauerlicher und stadtischer Kundschaft.

Technischer Fortschritt

Durch den Stadtbrand von 1904 wurde das gesamte An-
wesen mit Wohnhaus, Laden und Werkstatt zerstort (Abb.
28). Der Verlust von Modellen und Formen fiir Ofen-
kacheln und lagernde Geschirre war unersetzlich. Wenige
alte Kacheln und Gefisse finden sich im Stidtischen Mu-
seum. Bei dem Wiederaufbau der Werkstatt (46b. 29 -
32) zogen neue, technische Errungenschaften ein. Ein
quadratischer Halbmuffel-Brennofen mit 4m3 Fassungs-
vermogen wurde mit Holz und Braunkohlebriketts befeu-
ert. Der 1910 erfolgte Anschluss an das elektrische Netz
der nahegelegen Steingut- und Porzellanfabrik Georg
Schmider erlaubte die Inbetriebnahme von Maschinen fiir
die Ton- und Masseautbereitung sowie Glasurmiihlen.
Mit dem Einbau (1926) eines neuen Muffel-Brennofens
von 3m?3 und einem Oberofen von 2m3 war die Brenn-



Abb.22: Werkstatt Schreiber, feuerfester Kochtopf. H 11,5em, D 21em  Abb.23: Werkstate Schreiber, feuerfester Kochtopf. H 14cm, D 23cm
(STM). Foto ]. B. Schreiber (STM). Foto ]. B. Schreiber.

Abb.24: Werkstatt Schreiber, irdene Sonntagsplatte mit Engobedekor. Abb.25: ... hinten unglasiert (FA). Foto J. B. Schreiber.
D 27,5cm, vorne glasiert ...

Abb.26: Werkstatt Schreiber, Ofenkachel fiir Warmluftaustritt. Abb.27: Werkstatt Schreiber, Ofenkachel fiir Warmluftaustritt. 33x21cm.
41 x 22,5cm. Mangandioxidglasur (STM). Foto J. B. Schreiber. Eisenoxidglasur (STM). Foto J. B. Schreiber.
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Abb.28: Zell a/H Stadtbrand von 1904, im Kreis der verbliebene Rund- Abb.29: Zell a/H Stadtansicht von 1994, Wohnhaus mit Laden und
ofen mit Kamin der Werkstatt Schreiber (Rep. FA). Werkstatt. Luftbild WLF Launer GmbH (Rep. FA).
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Abb.30: Werkstatt Hintere Kirchgass 1910. Von links Julius Emil, an ~ Abb.31: Wohnhaus mit Ladengeschift an der Hauptstrasse 1909....
der Hand Sohn Emil Julius, rechts Johann Baptist Schreiber Abb.32: ... und 2009 (FA). Foto ]. B. Schreiber.
(FA).

Abb.33: Werkstatt Schreiber, Ofenkachel Engobemalerei, Motiv Storchenturm um ~ Abb.35: Storchenturmmuseum. Sammlung des Hafnergewerbes
1900. 20 x 22cm (FA). Foto J. B. Schreiber. 2016. Foto J. B. Schreiber.
Abb.34: Storchenturm 2009, Museum der Stadt Zell a. H. Foto J. B. Schreiber.
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Abb.36: Werkstatt Schreiber, Schiissel mit Engobemalerei, Irdenware.
H 12em, D 44,5¢m (STM). Foto J. B. Schreiber.

Holzstéssel

Butterfass

Kiebili

Profitli

Abb.37: Werkstatt Schreiber, Butterfass (Stossfass), Irdenware in drei
Teilen und Holzstossel. H 27,5cm, D 17,5cm und 13cm
(STM). Foto ]. B. Schreiber.
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Abb. 38

Abb. 39

Abb. 40

Abb.38: Werkstatt Schreiber, Jugendstil Schamottekachel. 20 x 22,5cm
(STM). Foto ]. B. Schreiber.

Abb.39: Werkstatr Schreiber, Jugendstil Schamottekachel Unterglasur
koloriert. 20 x 22cm (STM). Foto J. B. Schreiber.

Abb.40: Werkstate Schreiber, Jugendstil Schamottekachel. 20 x 22cm
(STM). Foto ]. B. Schreiber



Abb.41: Emil Julius Schreiber, neue Werkstatt mit Wohnhaus erbaut
1930 an der Nordracherstrasse Zell a/H, zerstért durch
Bomben am 21.Febr.1945 (FA).
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Abb. 43

Abb.42: Ofenkachel 23 / 23cm unbekannter Erginzung zum Original
Abb. 43 (STM). Foto J. B. Schreiber.

Abb.43: Emil Julius Schreiber, Ofenkachel Original, Unterglasurdekor.
22x22cm (STM). Foto ]. B. Schreiber.

technik auf dem neusten Stand. Das Brenngut im Glasur-
brand wurde vom direkten Feuer geschiitzt, und im
Oberofen konnten Schriithware, Baukeramik und Schamot-
testeine gebrannt werden. Dieser technische Fortschritt
brachte handwerkliche Erleichterung und eine erneute Qua-
litatsverbesserung der Keramikprodukte (4bb. 33 - 40).

Emil Julius Schreiber (1907-1991), Hafnermeister, inves-
tierte 1930 an der Nordracherstrasse in eine, nach modern-
sten Erkenntnissen eingerichtete Werkstatt mit Wohn-
haus und Ladengeschift (4bb. 41). Mit seinen Mitar-
beitern stellte er sich ganz auf die Herstellung von
Schamottekacheln nach Meissner Vorbild ein. Die
Kacheln wurden selbst versetzt und an Ofensetzerkollegen
geliefert. Im Februar 1945, kurz vor Ende des zweiten
Weltkrieges, zerstorten Bomben der Alliierten das gesamte
Anwesen (Baitsch 1970, S. 27). Wihrend des linger
dauernden Neuaufbaues benutzte Emil Julius mit seinen
neuen Mitarbeitern die noch intakte Werkstatt seines
Vaters. Mit der Inbetriebnahme eines 1m? fassenden
Elektrobrennofens war es 1948 moglich, eine breite und
ausgeglichene Farbpalette fiir Ofenkeramik herzustellen.
In den folgenden Jahren verliessen wertvolle Fayenceéfen,
von Architekten entworfene Kachelofen im Stil der Zeit,
Kachel-Kochherde und wihrschafte Bauernéfen die Werk-
statt (Schnurr St./ Schreiber E.J.1982), (4bb. 42 - 46).

Berufliche Neuorientierung

Im Jahr 1956 iibergab Emil Julius Schreiber seinem ilteren
Sohn Emil Alexander (1929-2013), Ofensetzermeister, die
Betriebssparten Ofenbau und Plattenbelige. Mit der
rasanten heiztechnischen Entwicklung war eine berufliche
Neuorientierung in Erginzung zum Ofenbau gefordert.
Die weitere Ausbildung zum Meister fir Zentral- und
Luftheizungsbau und der Spezialisierung auf Elektro-
Speicheranlagen erméglichte es ihm, die gesamte Sparte
Heizung und Klima anzubieten. 1966 entstand daher cine
neue, grossziigige Gewerbeliegenschaft in Zell.

Der jiingere Sohn, Johann Baptist Schreiber (*1942), Kera-
mikermeister, lernte in der Ofenkachelfabrik Emil Low KG
in Baden-Baden-Oos den Beruf des Kachelformers. Zur
Weiterbildung fand er 1961 bei der Kachelofenfabrik Ge-
briider Mantel AG in Elgg ZH cine Volontirstelle, besuch-
te die Ecole suisse de Céramique in Renens (Profs. Jean
Allenbach und Adolphe Schweizer) und absolvierte an der
keramischen Fachschule in Bern unter Prof. Benno Geiger
(Wiener Kunstgewerbeschule) und Keramiker Werner Burri
(Bauhaus Weimar / Dornburg / Saale) eine zweite Berufs-
lehre als Topfer (Abb. 47 - 49), (Schnyder 1985, S. 8, 32).
Es folgte die Meisterpriifung im Keramikerhandwerk, die
Berufung als Fachlehrer an die Kunstgewerbeschule Ziirich
und zur Fithrung des Priifungsexpertenteams fiir die kera-
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Abb.44: Emil Julius Schreiber, Vase Abb.45: Emil Julius Schreiber, Trachtenkacheln Abb.46: Emil Julius Schreiber, Ofenkachel Unter-
pordse Masse, Anthrazit gelii- modelliert und Unterglasur bemalt. Je glasur bemalt. 22 x 22cm (FA).
stert. H 36cm, D 21cm (FA). 21 x 48cm (FA). Foto ]. B. Schreiber. Foto J. B. Schreiber.
Foto J. B. Schreiber.

Abb.47: Johann B. Schreiber, Schale schamottierte Abb.48: Johann B. Schreiber, Boden-  Abb.49: Johann B. Schreiber, Schiissel schamottier-

Kachelmasse, teilengobiert, transparente vase schamottierter Topferton, ter Topferton, transparente Eisenoxid-
Kobaltglasur. H 12e¢m, D 37,3cm. Elgg 1971 Kupfercarbonatglasur Zink- glasur. H 12cm, D 31em. Atelier Gunters-
(FA). Foto J. B. Schreiber mattiert. H 36cm, D 15cm. hausen 1976 (FA). Foto J. B. Schreiber

Atelier Guntershausen 1978
(FA). Foto ]. B. Schreiber.

mischen Berufe EFZ im Kanton Ziirich und den Nordost-
schweizer Kantonen. Nach langjihriger Tatigkeit als Fabri-
kationsleiter bei Mantel AG machte sich Johann Baptist
1980 mit der Schreiber Keramik in Guntershausen/Aadorf
selbststindig. Der erste Auftrag war ein reich bemalter
Stilofen von seinem Bruder Emil Alexander (Abb. 50). Mit
der Modellauswahl und Qualitit der ,,Schweizer Kacheln,,
fanden die Briider im Ortenaukreis, Baden/Wiirttemberg
eine Markeliicke (Schreiber 1996).

SIS

In der Werkstatt in Matzingen TG wurde in der Folge
S— jedes Keramikteil fiir Kachelofen und Baukeramik von
Abb.50: Erster Kachelofen zur Firmengriindung der Schreiber Keramik ausgebildeten Fachkriften in aufwindiger Handarbeit ge-

1980 in Guntershausen /Schweiz. Glasur Elfenbein — seiden- b citon T 7 bei trial Ofsal s
matt, anthrazitgraue Inglasurmalerei J.B. Schreiber Modelle und EIiigE. \n-£nger Angmmenanpart mitdem Uienoauorcn

Keramik, Mina Allenspach-Egloff Malerei, Emil A. Schreiber ~ standen nach Wiinschen des Kunden traditionelle oder
Ofenbau (FA). Foto Hansjirg Kiienzi. moderne Kachelofen (A4bb. 51 - 55). Mit Reproduktionen
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Abb.51: Schreiber Keramik AG Matzingen. Traditioneller Kachelofen Abb.52: Schreiber Keramik AG. Traditioneller Kachelofen in weisser
nach Bleiker Vorbild, Unterglasurmalerei auf hochweisser Be- und hellblauer Fayenceglasur (FA). Foto Hansjirg Kiienzi.
hautmasse, transparent glasiert (FA). Foto Hansjirg Kiienzi.

Abb.53: Schreiber Keramik AG. Neuzeitlicher Kachelofen, Selenrote Abb.54: Schreiber Keramik AG. Neuzeitliche Ofenanlage als Raum-
Glasur glinzend (FA). Foto Willi Reutimann. teiler mit durchgehender Tunnelfeuerung. Elfenbein und
Tiirkisblaue Mattglasur (FA). Foto Willi Reutimann.

Abb.55: Schreiber Keramik AG. Neuzeitliche Ofenanlage. Elfenbein
und Maisgelbe Mattglasur (FA). Foto Willi Reutimann.
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Abb.57: Detail zum Turmofen Abb. 56, Neuerginzung von Kranz-
gesims und Granzkacheln. Zinnglasur Inglasurmalerei von

Mina Allenspach-Egloft (FA). Foto . B. Schreiber.

Abb. 56:Winterthurer Turmofen um 1735. Warth, Kartause Ittingen Abb.58 Schreiber Keramik AG. Kartause Ittingen. Wissenswerkstatt
Refektorium. Neuerginzung 1987-1988, Schreiber Keramik 2010, Malvorfithrungen von Mina Allenspach-Egloff. Unter-
AG (FA). Foto ]. B. Schreiber. glasurmalerei auf hochweisses, geschrithtes Kranzgesims

(FA). Foto ]. B. Schreiber.

Abb.60 Detail zum Turmofen Abb. 59, Neuerginzung vom Kranz-
gesims. Unterglasurmalerei von Mina Allenspach-Egloff auf
hochweisser Behautmasse, Zinndioxidhaltige Transparent-
Glasur (FA). Foto ]. B. Schreiber.

Abb.59 Steckborner Turmofen, um 1745. Warth, Kartause Ittingen,
Heinrich Murer Stube. Neuerginzung 1995 — 1996, Schreiber
Keramik AG (FA). Foto . B. Schreiber

235



und Neuerginzungen fiir Kachelofen aller Stilrichtungen
und Baukeramik fiir den Innen- oder Aussenbereich hat
sich die Werkstatt einen besonderen Namen gemacht.
Dazu forderte jedes Original das handwerkliche, technische
und chemische Wissen des Keramikers heraus. Ein beson-
ders grosser Anspruch stellte das Nachempfinden der viel-
seitigen und reich ausgestalteten, von Hand ausgefithrten
Malerei dar. Diese kunsthandwerkliche Begabung besitzt
im Team Frau Mina Allenspach-Egloff, dipl. Keramik-
malerin, Tagerwilen TG. Beispiele fir das Beherrschen der
alten Hafnerkunst sind zwei erginzte und neu aufgesetzte
Turméfen in der Kartause Ittingen, Warth Kanton
Thurgau (Frith 2005, Abb. 380 auf S. 297, Abb. 412 auf
S. 326), (Abb. 56 - 60).

Nachfolge und Weiterbestand

Uber eine lingere Zeitspanne war Johann B. Schreiber
bemiiht, sein Lebenswerk in die siebte Generation zu
fithren. Mit der Ubernahme der Werkstatt im Jahre 2012
und dem Umzug nach Heiden zeigt sein Kunde und erfah-
rener, innovativer Ofenbauer Mike Heller sein Interesse fiir
den Weiterbestand des traditionellen Handwerks. Johann
B. Schreiber kann so sein grosses Wissen weitergeben und
weiterhin dort aktiv sein, oder im Atelier am Firmensitz der
Schreiber Keramik AG in Guntershausen der Alchemie fro-
nen, beratend titig sein und das Firmenarchiv aufarbeiten.

Riickblick und Priisentation

Die Stadt Zell am Harmersbach erméglicht es der Familie
Schreiber, im Juli 2017 einen Riickblick auf 222 Jahre kera-
mische Firmengeschichte im Foyer des Storchenturm-
Museums zu prisentieren.

DANK

Ich bedanke mich besonders bei Marino Maggetti. Er hat
mich ermuntert, die familiire Hafnertradition der Schreiber-
dynastien als wichtiges zeit- und technikgeschichtliches
Zeugnis hier zu veroffentlichen. Danke fiir die wertvolle
Unterstiitzung zur Gestaltung des Artikels. Dank an die
Frauen, welche sich iiber Generationen mit einem Schreiber-
Hafner verbunden haben und tatkriftig zum Handwerk
standen. Dank an Ursula Schreiber fiir die Ahnenforschung
und an Jeannette Meier-Rechsteiner fiir die Korrektur des
Manuskripts.

Ebenso bedanke ich mich bei Giinter Pfundstein, Biirger-
meister der Stadt Zell am Harmersbach fiir das Offnen der
Tiren zum Storchenturm-Museum zur Ausstellung
2222 Jahre Schreiber Keramik®. Fir den ungehinderten
Zugang zum Fotografieren der Exponate von keramischen
Zeitzeugen der Schreiber Hafner danke ich Museums-
leiter Heinz Scherzinger. Ein letzter Dank geht an Frau
Nicole Bruegger fiir das Reinzeichnen der Abb. 2.

LITERATUR
Baitsch, R. (1970): Chronik der Stadt Zell am Harmers-
bach. Konkordia AG, Biihl / Stadt Zell a/H.
Disch, F. (1937): Chronik der Stadt Zell am Harmersbach.
Schauenburg, Lahr / Stadt Zell a/H.
Felber-Ditwyler F. (2001): 206 Jahre Dienst an der
Keramik. Die Hafnerfamilie Schreiber. Bulletin der Kera-
mikfreunde der Schweiz, 57, S. 17-19.
Friih, M. (2005): Steckborner Kachelofen des 18. Jabr-
hunderts. Huber, Frauenfeld.
Schnurr, St. & Schreiber, E.]J. (1982): Weihnachtsreportage.
Zeitungsartikel Dezember 1982, Mittelbadische Presse.
Schnyder, R. (1985): Vier Berner Keramiker. Benteli
Verlag, Bern.
Schreiber, J. B. (1996): Die Familie Schreiber — Hafner-
handwerk seit 200 Jahren. Zeitungsartikel 6. November,
Schwarzwdilder Post.

KONSULTIERTE ARCHIVALIA
Haiss Giinter, Brief vom 6. 12. 1996. Enkel von Georg
Schmider dem Griinder der Vereinigten Zeller Kera-
mischen Fabriken.
Lebmann Xaver. (1937): Ausziige aus den kath. Kirchen-
biicher, Abschriften aus dem Stadt-Archiv Zell a/H.
Sanktjohanser-Schreiber Rosel. Firmen- und Familien-
archiv, Lenggries/Bayern.
Schreiber Emil Julius, Schreiber Emil Alexander, tiberlie-
fertes Wissen.
Schreiber Ursula, Forschung im Erzbischoflichen Archiv
Freiburg im Breisgau. Ausziige aus den kath. Kirchen-
biicher der Stadt Zell a/H
Zunftrechnung 1856-1860. Amtsrevisorat Gengenbach,
Zell a/H Rechnung der Nagler, Ziegler & Hafnerzunft.
Rechnungsfihrer Bernhard Schreiber von Januar 1857 bis
Januar 1860, Ablichtung.

BILDNACHWEIS
- Kiienzi Hansjorg, Hallau/Samos
- Reutimann Willi, Winterthur;
- Schreiber Johann B., Guntershausen
- Weber Andrea, Waldram
- Sanktjohanser Nikolaus, arttrappe Geretsried.

ABKURZUNGEN ZUM BILDNACHWEIS
AS;j. Archiv Sanktjohanser
FA Firmenarchiv Schreiber
Rep. FA  Reproduktionen im Firmenarchiv Schreiber
STM Storchenturm Museum Zell am Harmersbach.

ADRESSE DES AUTORS
Johann B. Schreiber, Gartenstr. 6, 8357 Guntershausen,
j_j-schreiber@tmn.ch

236



	Schreiber Keramik : gestaltendes Handwerk seit sechs Generationen : Rückblick auf 222 Jahre keramische Familientradition

